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Pastor Matthias Drodofsky

"Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er sorgt für euch."  1. PETRUS 5,7

Es spricht Pastor Matthias Drodofsky der Baptistengemeinde am Wannsee.

Wenn ich mich fokussiere gelingt’s... Ich stehe im Wohnzimmer und versuche einen
Kunstschuss. Gewagt, aber nicht unmöglich. Ich konzentrierte mich darauf nicht den
Tisch zu treffen – bloß nicht den Esstisch treffen – ich schieße und treffe natürlich den
Esstisch. 
Manchmal fokussieren wir uns falsch, ich bin sicher daran lag‘s mit meinem Schuss,
wenn der Fokus auf unseren Sorgen liegt, dann ist der Blick eng und hilft nicht weiter.
Im Gegenteil. Oft hilft es weit mehr, den Blick auf die Möglichkeiten oder Chancen zu
lenken, anstatt sich von Sorgen und Risiken den Mut rauben zu lassen. Leicht ist das
nicht. Sich zu sorgen gehört zu unserer menschlichen Grundausstattung. Und manche
Sorge ist nun mal berechtigt. Manche Nachrichten unserer Zeit treiben mir
buchstäblich die Sorgenfalten auf die Stirn. Einfach so zu tun, als gäbe es keinen Grund
zur Sorge und stattdessen positiv zu denken – das klingt nach einer zu einfachen
Lösung. Denn an manchen Sorgen trägt man tatsächlich schwer! Die sind nicht einfach
weg, nur weil man anfängt sich auf Chancen und Möglichkeiten zu fokussieren.
In der Bibel heißt es: Alle eure Sorge werft auf Gott, denn er sorgt für euch.
Ich finde den Gedanken einladend: Denn damit ist gemeint: Die Sorgen sollen nicht
einfach ignoriert werden, so als gäbe es sie nicht. Sondern sie werden wahrgenommen
und können abgegeben werden: Auf Gott geworfen. Und  wenn man gut wirft, dann
kann das Gegenüber auch fangen. Gott die eigenen Lebenssorgen oder die Welt-
Sorgen zuzuwerfen, bedeutet diese nicht alleine tragen zu müssen, weil es jemanden
gibt, der mich und meine Sorgen auffängt.
Manche Sorge wird dadurch leichter, dass sie geteilt wird. In Gesprächen mit
Menschen, die in schwierigen Situationen leben, höre ich, wie gut es getan hat, ihre Not
einfach mal ausgesprochen zu haben, die Sorgen jemandem mitgeteilt zu haben. Sich
zu befreien, selbst wenn die Situation sich möglicherweise noch gar nicht verändert
hat. Bewusst loszulassen, kann von Ballast befreien, den man mit sich herum getragen
hat. Der Bibelvers ist eine Zusage: Gib deine Sorgen und Nöte an Gott, und Gott wird
für uns sorgen! Das heißt nun nicht, dass alle Probleme schwupp weg sind, sondern es
kann bedeuten, dass ich mit neuem Mut und neuem Schwung ausgestattet werde. Ich
habe die Erfahrung gemacht, dass tatsächlich an Stellen, an denen ich meine Sorgen
bewusst losgelassen, ja weggeworfen habe, neuer Lebensschwung kam. So, dass ich
neue Zuversicht finde mich dem Leben zu stellen und mir nicht mehr von Angst und
Sorge den Blick verstellen lasse oder mich niederdrücken lasse. Sondern, dass ich den
Blick ausrichte, auf dass, was man – mit Gottes Hilfe – erreichen kann.
Mit dieser Haltung würde ich es ja noch einmal probieren – einen Kunstschuss quer
durch das Wohnzimmer… und vielleicht lassen sich ja auch die Sorgen so zu Gott
schießen. Und er fängt sie auf! 

Es sprach Pastor Matthias Drodofsky der Baptistengemeinde am Wannsee. 


